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Telegraphiſche Depeſchen
Paris, Sonntag d. I. März.

teur bringt einen Bericht des Admiral Brugat, nach wel-
chem am 27. Februar durch die Dampfer „Fulton und
„Levopard“ eine glücklich ausgeführte Recognoseirung gegen
Anapa und Kaffa ſtattgefunden habe. (G.B.)

Czernowitz, d. 16. März. Eben eingelaufenen Nach
richten aus VBeſſarabien vom 12. März zufolge, ſoll aus
allen bisher erfolgten Vorkehrungen der ruſſiſchen Regie
rung zu entnehmen ſein, daß die Räumung dieſer Pro
vinz im eventnellen Falle ohne Schwertſtreich be-
ſtimmt ſei, in welcher Angelegenheit vor einigen Tagen
im Hauptquartiere zu Kiſchenew Kriegsrath abgehalten
wurde. Fürſt Gortſchakoff reiſt nach der Krim, um das
Commando an der Stelle des erkrankten Fürſten Mentſchi
koff zu übernehmen.

zu ernennen t aAm Freitag Nachmittag gegen 3 Uhr iſt der König im ſtreng
ſten Jncognito in Dresden eingetroffen. Der König von Sachſen
war ſeinem Gaſte in Begleitung des General Adjutanten General
Lieutenants Reichardt bis Röderau entgegengereiſt. Prinz Georg, ſo
wie der preußiſche Geſandte in Dresden, Graf von Redern, hatten
ſich zum Empfang im Bahnhofe eingefunden.

Die Erſte Kammer ſetzte vorgeſtern ihre Berathungen über
das Eheſcheidungsgeſetz fort. Alle auf Beſtrafung des ſchul
digen Ehegatten geſtellten Anträge wurden von der Majorität abge
lehnt. Geſtern kam die Kammer mit der Berathung des Geſetzes
zum Schluß. Die Zweite Kammer beſchäftigte ſich geſtern wieder
mit dem Jagdgeſetze, deſſen Berathung ſie beendete. Die Ab
ſtimmung über das ganze Geſetz, wie es aus den Berathungen
hervorgegangen iſt, wird am Montage und dann auch die Berathung
über den Etat des Miniſteriums des Jnnern über den Geſetz
Entwurf, das Ab deckereiweſen betreffend, erfolgen. Auf Mittwoch
iſt de hinns über den Bericht der Kredit- Kommiſſion
angeſetzt.Die im Ladendorff' ſchen Hochverrathsprozeß Verurtheilten
haben dem Vernehmen nach ſämmtlich Begnadigungsgeſuche an
Se. Majeſtät den König gerichtet.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die Friedens- Konferenzen in Wien ſind am 15. d. M.

Mittags 1 Uhr in der dortigen Staatskanzlei, wie es ſcheint,
ohne jede beſondere Förmlichkeit eröffnet worden. Sogar die
Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ und die „Wiener Zeitung“, denen die

Eröffnung doch unmöglich entgangen ſein kann, ſchweigen von dieſem
Ereigniß und überlaſſen die Mittheilung deſſelben den andern Blät
tern, von denen der „Wanderer“ ſie ſogar mit Details über die ge
pflogenen Verhandlungen ausſtattet. Die Konferenz habe ſich haupt-
ſächlich mit Präliminarien beſchäftigt Graf Buol habe eine Rede ge
halten u. ſ. w. Genug, der „Wanderer“ erzählt genau als That
ſachen, was die Blätter in den letzten Tagen als bevorſtehend ange
kündigt hatten. Das „Fremdenblatt“ hält ſich dagegen an Aeußer
lichkeiten es berichtet, die erſte Sitzung habe drei volle Stunden
gewährt, und die Bevollmächtigten ſeien, mit Ausnahme des Ver
treters der Pforte, im ſchwarzen Kleide erſchienen

Der „Schleſ. Ztg. wird geſchrieben: Der k. ruſſiſche General
Baron von Lieven hat ein Handſchreiben ſeines Souveräns an den

Halle, Dienstag den 20. März
Hierzu eine Peilage.

Der heutige „Moni-

1855.

Kaiſer von Oeſterreich überbracht. Czar Alexander ſpricht vor Allem
den lebhafteſten Wunſch aus mit Oeſterreich in freundnachbarlichen
Verhältniſſen bleiben zu können. Mit innigen und herzlichen Worten
wird, wie man in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen erzählt, dem Kaiſer
Franz Joſef die Hand zum Freundſchaftbunde dargeboten. Der Czar
iſt erbötig auch Opfer, wenn ſie mit der Ehre und Integrität Ruß-
lands vereinbarlich ſind, zu bringen, und das frühere Verhältniß zwi
ſchen beiden Staaten wieder herzuſtellen, hoffend es ſei nicht Oeſter
reichs Abſicht, unüberſteigliche Hinderniſſe zu bereiten.

Jn Bezug auf den dritten der vier Garantiepunkte, welcher
bekanntlich die größten Schwierigkeiten bietet, will eine Berliner Cor
reſpondenz der „K. Z. von einem „Vermittlungs-Vorſchlag“ Oeſter
reichs wiſſen in welchem namentlich ein beſtimmter Zeitpunkt auf
geſtellt wäre bis zu welchem der Kampf um Sebaſtopol fortgeſetzt
werden ſollte, und nach deſſen Ablauf beide Theile, je nachdem das
Reſultat ausgefallen wäre ſich dem vorher getroffenen eventuellen
Uebereinkommen zu fügen hätten. Demnach würde, wenn Sebaſtopol
bis zu dem feſtzuſetzenden Zeitpunkt fiele, Rußland die Fortifikationen
nicht wiederherſtellen dürfen ſondern den Platz in einen Handelsha
fen zu verwandeln und ſeine Seemacht im ſchwarzen Meere auf ein
von den Siegern zu beſtimmendes Maß zu reduciren haben. Dage
gen, wenn die Feſtung bis zu derſelben Zeit nicht genommen wäre,
hätten die Weſtmächte nicht weiter auf Schleifung derſelben zu beſte-
hen und ſich mit Rußland über die Mittel und Wege zu einigen,
durch welche auf andere Weiſe die Herſtellung eines Gleichgewichts
der ruſſiſchen, engliſchen und franzöſiſchen Seemacht im ſchwarzen
Meere zu erzielen wäre. Ob dieſer Vorſchlag in den Vorberathuün
gen von den beiden Weſtmächten angenommen worden, darüber ver
lautet nichts.

Bei einer der letzten Konferenzen, welche Hr. v. Bourqueney
(der franz. Geſandte in Wien) mit dem Grafen Buol hatte brachte
derſelbe das Geſpräch auf den kaiſerlichen Befehl daß einem öſter
reichiſchen Regiment der Name des verſtorbenen ruſſiſchen Kaiſers für
alle Zeit beigelegt worden ſei, worauf Graf Buol bemerkte, daß dieſer
Befehl mit der Politik in keinem Zuſammenhange ſtehe. Der Kaiſer
wollte als oberſter Chef ſeines Heeres durch eine Manifeſtation ſeine
perſönliche Achtung vor dem verſtorbenen Monarchen als Soldat dar

thun, und nicht mehr. zKaiſer Alexander II. hat an die ſämmtlichen Geſandten und Ver
treter Rußlands eine Cirkular Depeſche richten laſſen deren we
ſentlicher Jnhalt der „Neuen Preütß. Ztg.“ in einer aus Dresden,
d. 16. Maärz, datirten Korreſpondenz folgendermaßen angegeben wird
„Der Kaiſer hätte ſich bei der Thronbeſteigung zwei Aufgaben ge
ſtellt, einmal mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln die Unab
hängigkeit, Ehre und Würde Rußlands aufrecht zu erhalten, dann
aber mit voller Aufrichtigkeit alles Mögliche zu thun, um in Gemäß-
heit der Jntentionen des Kaiſers Nikolaus dem Reiche den Frieden
wieder zu geben. Der Kaiſer habe zu dieſem Zwecke auch die Voll
machten des Fürſten Gortſchakoff beſtätigt und erneuert, welche
derſelbe ſeit dem Ende des Decembers v. J. erhalten hat.

Vom Kriegsſchauplatze-ſchreibt man der „Milit. Ztg. t und Konſtantinopel wer
den vom tauriſchen Boden folgende Thatſachen gemeldet Seit einigen
Tagen werden die Tranchee Arbeiten der Alliirten nicht mehr durch
feindliche Ausfälle aus der Feſtung unterbrochen, weil ſie ſtets reſul
tatlos blieben und den Ruſſen nachtheilig waren indem ſie den tapfer
ſten Freiwilligen das Leben koſteten. Die Ruſſen haben den Aquaduct
durch ſchnell improviſirte Werke befeſtigt und dieſe Poſition bis zum
6. d. M. behauptet. Ein Angriff der Alliirten am 26. Februar wurde
blutig zurückgeſchlagen. Das franzöſiſche Raketencorps bewarf Stadt
und Hafen mit Kriegsraketen, deren Wirkung verheerend ſein ſoll.
Die Ruſſen mußten die Brücke, welche die Schiffervorſtadt mit der
gegenüber liegenden Seeküſte des nördlichen Feſtungstheiles verbunden



hatte, wieder abgebrochen haben denn man bemerkt von den Anhö
hen, welche die Alliirten beſetzt halten keine Spur von Pontons.
Die unter dem Befehle der Generale Peliſſier und Bosquet ſtehenden
zwei franzöſiſchen Armeen ſind deraxt mobil, daß ſie jeden Augenblick
ins Feld rücken und während einer gegebenen Zeit ihre Operationen
fortſetzen können. Die franzöſiſche CavallerieDiviſion hat wieder
wie im Herbſt 1854 die Straße bei Kamara beſetz. Das eng
liſche Corps ergänzt ſich ſtündlich, theils mit neuen Truppen, theils
mit Reconvalescenten. Ohne diejenigen, welche ſich in das Privatleben
nach London zurückgezogen haben, um dem Herrn Roebuck ihr Leid
zu klagen befand ſich ein gut Dritttheil des Heeres in den Spitälern
und Marodehäuſern. Lord Raglan drohte in einem Tagesbefehl allen
Simulanten mit harter Strafe, und ſiehe da, die Reihen der Regi
menter bevölkern ſich wieder.

Jn Paris ſind ausführliche Nachrichten über die Affaire vom
Malakoff Thurm in der Nacht vom 23. Februar eingetroffen. Gene
ral Monnet erhielt Befehl, mit zwei Bataillonen des 2. ZuavenRe
giments und einem Bataillon Infanterie die ContreApprochen der
Ruſſen, womit ſie die vorgerückten Arbeiten der Franzoſen zu bekäm
pfen die Abſicht hatten, zu nehmen. Allein in der Dunkelheit der
Nacht verirrte ſich die für das Centrum beſtimmte Marine Infanterie
und nur die Zuaven ſtürmten von den beiden Flanken her wüthend
auf die ruſſiſchen Schanzwerke ein. Die Vertheidiger zogen ſich eilig
zurück, und nun mußte das Zerſtörungswerk unter einem furchtbaren
Kugelregen von den Batterieen und der Flotte her ausgeführt wer
den. Das Genie zerſtörte Alles von Grund aus, die Kanonen wur
den vernagelt; allein auf der Umkehr mußten ſich die 2000 Mann
noch durch eine Maſſe von 6000 Ruſſen durchſchlagen, die ihnen den
Weg verſperrten. General Monnet befahl, ohne Zeit zu verlieren,
eine BayonnetCharge, und die Zuaven brachen wüthend in die feind
lichen Reihen ein und bahnten ſich ihren Weg mitten hindurch. Dieſe
Affaire, in der nach dem Ausdruck des Generals Bosquet der Be
fehlshaber ſich heroiſch geſchlagen hat, koſtete leider den Franzoſen 250
Mann an Todten und Verwundeten. General Monnet ſelbſt wurde
gleich Anfangs verwundet: eine Kugel zerſchmetterte ihm Daumen
und Zeigefinger der rechten Hand aber ſofort ergriff er ſeinen Degen
mit der linken und führte ſeine Truppen vorwärts. Er hat, wie be
reits gemeldet, fünf Wunden davongetragen.

Der Times wird aus Konſtantinopel vom 5. März tele
graphirt (über Marſeille) „Die Zahl der Todesfälle in Skutari
iſt bis auf täglich 20 geſunken. Nachrichten aus Balaklava vom
3. zufolge war das Wetter auf der Krim ſchön aber froſtig. Die
Krankheiten waren im Abnehmen begriffen. Die Vorbereitungen zum
Bombardement machten raſche Fortſchritte. Die Eiſenbahn beförderte
Munition auf einer Strecke von 3 (engl.) Meilen. Die Ruſſen zogen
ſich vom Thurme Malachow nach Jnkerman hin. Am 27. Februar
war eine einſtündige Waffenruhe zur Beerdigung der Todten zugeſtan
den worden. General OſtenSacken befehligte in Sebaſtopol. Die
Arrière-Garde der Engländer war bedeutend verſtärkt worden Gene-
ral Burgoyne war abgereiſt.“

Graf Xamieſki organiſirt in Schumla das zweite türkiſche Ko
ſackenregiment und reiht Polen ein.

Der franzöſiſche Marine Miniſter hat folgende Depeſche des
Vice- Admirals Bruat erhalten

Hafen von Kamieſch, an Bord des Montebello d. 7. März. Die Nach
richt vom Tode des Kaiſers Nikolaus iſt am 6. um 7 Uhr Abends zu Kamieſch ein
getroffen. Seit einigen Tagen werfen wir Raketen in die Stadt, vermittelſt deren
es gelungen iſt an mehreren Punkten Brand hervorzurufen. Zwei ruſſiſche Offi
ziere ſind deſertirt und in die engliſchen Linien geflüchtet. Die Belagerungsarbei
ten werden fortwährend eifrig betrieben.

Die neueſte Nachricht vom Kriegsſchauplatze iſt eine Depeſche der
„Neuen Preuß. Ztg. aus Petersb urg vom 17. März, welche auf
vorſtehende Mittheilung des franz. Admirals Bezug nimmt und fol
gendermaßen lautet:

Der franzöfiſche Admiral Bruat ſagt in ſeinem Rapport vom 7. März daß
die Alliirten ſich mit vielem Erfolge der Raketen gegen Sebaſtopol bedient und
ſelbſt mehrere Theile der Stadt in Brand geſetzt hätten. Der General Oſten
Sacken, der in Folge der Krankheit des Fürſten Mentſchikoff das Commando über
nommen hat meldet dagegen vom 8. März daß die feindlichen Raketen uns faſt
gar keinen Schaden gethan haben. Jm Allgemeinen war die Situation in der
Krim unverändert. Bei Eupatoria haben zwei Escadrons Ulanen und 400 Ko
ſaken der Vorpoſten acht Escadrons türkiſcher Cavallerie, die ch in die Ebene
vorgewagt hatten am 5. März völlig aufgerieben.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 10. März. Aus dem heute erſchienenen Be

richte über den Entwicklungsgang der Krankheit des verſtorbenen Mo
narchen ſcheint die Beſtätigung der allgemein jetzt verbreiteten Mei-
nung hervorzugehen, der Kaiſer ſei in Folge der Nachricht, welche er
über das Gefecht bei Eupatoria erhielt, geſtorben, oder mindeſtens
habe dieſelbe ſeinen Tod beſchleunigt. An der hier herrſchenden Grippe
in Folge einer Erkältung erkrankt, erholte ſich der Kaiſer am 16.
Febr. ſo weit, daß er am 22. trotz der dringenden Vorſtellungen der
Aerzte einige abmarſchirende Garde Reſerven beſichtigte. Am 23. ſtellte
ſich jedoch Fieber mit LungenAffection ein, welches am 24. zunahm.
Am Abend deſſelben Tages ſtellte ſich Schweiß ein, und man hoffte
eine glückliche Kriſis. Da kam die telegraphiſche Depeſche über die
Affaire bei Eupatoria welche den Kranken außerordentlich aufregte,
und ſtatt der Abnahme der FieberAnfälle ging das Fieber in ein an
haltendes über und dauerte ununterbrochen den 25. und 26. Februar.
Der Zuſtand verſchlimmerte ſich, und die darauf folgende Nacht brachte
der Kaiſer unruhig und ſchlaflos zu. Früher eingetretener Schmerz
in der Leber war verſchwunden. Am 27. war die Abſonderung aus
der Lunge mit Blut untermiſcht. Am Abend geſellte ſich Gichtſchmerz

in der großen Zehe hinzu. Am 28. trat auch noch Herzklopfen zu
den bisherigen Leiden. Ohne Wiſſen des Kaiſers wurden kleine Bul
letins für die zu Hofe kommenden Perſönen ausgegeben. Am 1.
Mätz wurde der Auswurf gelblich; der Kranke phantaſirte beim Er
wachen von ſehr kurzem Schlaf; um Mittag ſtarkes Stechen in der
linken Bruſt, in der Herzgegend; ſtarke Neigung zum Phantaſiren
der LungenAuswurf wurde gelbgrau und ſehr ſchwierig. Am 2. März,
in der Nacht um 3 Uhr, zeigten ſich Symptome der beginnenden Lun
gen Lähmung. Die große Zehe war gefühllos, die Haut trocken.
Der Zuſtand würde hoffnungslos. Die Lungenlähmung verbreitete
ſich von unten nach oben. Um 20 Minuten auf 1 Uhr war der Kai

ſer ruhig entſchlafen. mDer Neuen Preußiſchen Zeitung ſchreibt man aus Petersburg vom
8. März: „Seit dem vergangenen Sonntag iſt die Leiche des ver
ewigten Kaiſers Nikolaus im Winterpalais in Parade aufgeſtellt. Es
iſt dem Publikum der Zutritt in den Stunden von 8-— 10 Uhr Mor-
gens und Nachmittags 2—5 Uhr geſtattet. Die Leiche ſteht in dem
Zimmer der Großfürſtin Olga. Die Einbalſamirung iſt unter Leitung
der Profeſſoren Schulz und Gruber geſchehen beide Herren ſind Pro
ſectoren an der mediciniſch chirurgiſchen Akademie. Seit dem 6. März
iſt die Leiche des Kaiſers bedeckt mit einer großen goldbordirten Decke,
welche den ganzen Körper und das Geſicht verhüllt. Die Decoration
des Zimmers iſt einfach. Drei Geiſtliche ſtehen am Sarge und leſen
abwechſelnd die Meſſe. Von dem Winterpalais flaggt bereits die
mit der Namenschiffre des Kaiſers Alexander gezierte Fahne.
Eine Rede des Kaiſers Alexander an die Senatoren hat hier allge
meine Aufmerkſamkeit erregt. Den Herren wurde hierbei vom Kaiſer
mitgetheilt, daß derſelbe bereits ſeit zehn Jahren vollſtändig theilge
nommen ſowohl an der Regierung als an den Planen ſeines verewig
ten Vaters; ſomit iſt es klar, daß von keinen Aenderungen, weder
in der Politik noch in der Verwaltung, die Rede. ſein kann. Das
Manifeſt zur Thronbeſteigung hat Kaiſer Alexander in Gegenwart ſei
nes Vaters entworfen und demſelben vorleſen müſſen.“

Petersburg, d. 8. März. Das Allerhöchſt beſtätigte Ceremo
niell für die Ueberführung der Leiche des Kaiſers Nikolaus aus dem
Winterpalaſt nach der Peter-Pauls Kathedrale umfaßt in 13 Abthei
lungen nicht weniger als 168 Nümmern, von denen wir deshalb nur
die wichtigſten hervorheben können

Jeder der Abtheilungen reitet ein Ceremonienmeiſter vor, der alſo auch den
ganzen Zug eröffnet. Jhm folgt Trauermuſik, verſchiedene Truppenabtheilungen,
Pagen. Die zweite Abtheilung beginnt mit dem Banner des Familienwappens des
Kaiſers von einem Beamten des ſiebenten Ranges getragen dahinter die rothe
Kriegsfahne mit dem kaiſerlichen Wappen, getragen von einem Oberſten dem zwei
Oberoffiziere aſſiſtiren ihr folgt das kaiſerliche Leibpferd, geführt von zwei Stabs
offizieren. Dann kommen gegen 40 Wappenbanner der verſchiedenen Provinzen,
deren Anfang die von Tſcherkeſſien, Armenien, Gruſfien, der Kabarda (der neue
ſten Erwerbungen), deren Schluß die von Sibirien Polen Aſtrachan, Kaſan,
Nowgorod Wladimir, Kiew und Moskau bilden. Hinter dem moskauiſchen Wap
penbanner kommt eine Standarte der Admiralität, eine Fahne aus ſchwarzem Tafft
mit dem Reichswappen, eine weiße Fahne, ein Panzerträger mit goldenem Panzer
zu Pferde mit gezogenem Schwert, und ein Panzerträger zu Fuß in ſchwarzem
Panzer mit geſenktem Schwert. Eine Trauerfahne ſchließt die Abtheilung. Der
ſechsten Abtheilung geht ein Marſchall mit General Majorsrang voran. Sie
bringt die Wappen ſelbſt von Schleswig Holſtein Taurien Sibirien, Finnland,
Polen Aſtrachan, Kaſan, Nowgorod, Wladimir, Kiew und Moskau und das
große Reichswappen dem 4 Generalmajors vorangehen und das von 2 General
majors und 2 Oberſten getragen wird. Jn Abtheilung ſieben acht und neun
kommen ſtädtiſche Körperſchaften Behörden die Beamten ſämmtlicher Miniſterien,
die Mitglieder des Reichsraths. Zwei Züge der Chevaliergarde eröffnen die 12te
Abtheilung welche die Orden bringt. Jhnen gehen voraus 2 Herolde und 4 Ober
ſten mit geſenkten Schwertern. Es ſind davon 34 auswärtige (der ſachſen alten
burgiſche herzoglich erneſtiſche Hausorden der ſachſenweimariſche Orden vom wet
ßen Falken, der oldenburgiſche Verdienſtorden, der heſſen kaſſelſche vom goldenen
Löwen, der heſſen darmſtädtiſche Ludwigs, der badenſche Militär Verdienſtorden,
der anhaltiſche Albrechts des Bären der württembergiſche Löwen und Kronen
der ſchwediſche Serafin der ſächſiſche Kronen der ſardiniſche AnnunciadaOrden,
das preußiſche goldne Kreuz für 25 Dienſtjahre, der preußiſche ſchwarze Adlerorden
mit goldener Kette, der portugieſiſche Thurm und Schwertorden die niederländi
ſchen der eiſernen Krone des niederländiſchen Löwen und der Militärorden, die
neapolitaniſchen des heil. Janugrius, des heil. Ferdinand und des heil. Georg der
hannoverſche Guelfen und St. Georgs, der griechiſche Erlöſer der großbritan
niſche Hoſenband, der franzöſiſche Heilige Geiſtorden, der ſpaniſche vom goldnen
Vließ, der braſilianiſche Don Pedros J., der baieriſche St. Hubert und der öſter
reichiſche St. Stephanorden) und 10 einheimiſche, darunter die Medaille für den
türkiſchen Krieg 1828 und 29, das Zeichen für tadelloſen 35jährigen Dienſt und
der St. Georgsorden Klaſſe (der bekanntlich nur für Auszeichnung vor dem
Feinde verliehen wird.) Den Orden folgen die Kronen von Gruſien Taurien,
Sibirien, Polen Aſtrachan, Kaſan, die Reichskrone und das Reichsſcepter. Jn
der 13. Abtheilung kommt der Trauerwagen auf dem die Leiche des Kaiſers ruht.
Er wird von acht Pferden gezogen an den Strängen gehen vier General Adjutan
ten die Qugaſten halten acht General Adjutanten und ſechs Generalmajors. Jhm
olgt der Kaiſer, der zwei Alters Generaladjutanten zu Aſſiſtirenden hat und um

deſſen Perſon ſich der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes der Kriegsminiſter, die
Jnſpekteure der Artillerie und Jngenieure, der General Quartiermeiſter und der
Dujour General befinden. Dann kommen die Großfürſten Konſtantin Nikolajewicz,
Nikolar Nikolajewicz und Michael Nikolajewicz, der Herzog Georg von Mecklen
burg Strelitz, der Erzherzog Wilhelm von Oeſterreich, der Prinz Karl von Preu
ßen und der Herzog von Mecklenburg Schwerin. An den Seiten gehen General
Adjutanten Generale u. ſ. w. Dann folgen in einem Wagen Jhre Maj. die
Kaiſerinnen und Jhre kaiſerlichen Hoheiten die Großfürſtinnen Maria Nikolaſewna
und Olga Nikolajewna; an den Seiten des Wagens reiten der Ober Stallmeiſter
Baron Frederiks und der General Adjutant Graf Apraxin. In einem zweiten Wa
gen folgen die Großfürſtinnen Alexandra Joſefowna, Helene Pawlona, Katharina
Michailowna und die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg Strelitz. Dann
der Thronfolger, Großfürſt Nikolat Alexandrowicz und ſeine Brüder die Großfür
ſten Alexander, Wladimir und Alexei mit dem General Adjutanten Sinowieff-
Den Schluß des Sorgen Zuges bildet Militär. Der Tag wird durch Herolde be

kannt gemacht werden. ßAus dem Königreich Polen wird gemeldet, daß in der Nacht
vom 12. zum 13. d. eine große Militair-Aushebung im gan-
zen Lande ſtattgefunden hat. Dieſelbe war bereits auf An
fang Februar feſtgeſetzt, nach kaiſerl. Befehl jedoch auf unbeſtimmte
Zeit verſchoben worden.

c c
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Frankreich.
Paris, d. 16. März. Der Kaiſer wird wahrſcheinlich noch vor

Ende dieſes Monats ſeine Reiſe nach der Krim antreten. Nächſten
Montag oder Dienstag ſollen die betreffenden Dekrete und Manifeſte
erſcheinen dann ſoll ein Abſchiedsbanket in den Tuilerieen Statt fin
den und der Kaiſer am 22. oder 23. Paris verlaſſen. Seine Reit
pferde ſind bereits abgegangen Letzteres iſt ſicher. Das „Pays“
ſtimmt heute es iſt nicht zu erſehen ob aus eigener Phantaſie
oder befugter Weiſe gegen Rußland einen ſehr verſöhnlichen Ton
an. Es erinnert an die Worte, die der verſtorbene Czar an ſeinen
Sohn gerichtet haben ſoll: „IJch hatte nicht an eine Allianz zwiſchen
Frankreich und England geglaubt. Dieſe Allianz müßte man vernich-
ken können. Wenn das nicht möglich iſt, ſo muß Friede geſchloſſen
werden und räth dem Kaiſer Alexander, den Ruhm eines Wieder
herſtellers des Friedens für Rußland anzuſtreben, wie andererſeits ge
gen ihn die Weſtmächte weit verſöhnlicher würden ſein können, als
es mit dem Kaiſer Nikolaus möglich geweſen wäre.

genblicke ein bedeutungsvolles Zeichen bei der feſten Ueberzeugung,
daß Kaiſer Alexander in das Opfer des von Rußland erworbenen J.dependance belge hatte der Finanzminiſter Madoz ſeinen Poſten nieUebergewichts im ſchwarzen Meere und an den Mündungen der Do
nau nicht einwilligen kann, wenn er nicht durch Waffengewalt ge-
zwungen wird. „Setzen wir daher den Krieg an dieſen beiden Punk
ten mit Nachdruck fort!“ ſchließt der „Möoniteur de l'Armée.“ Die
geſtrige Audienz des Hrn. v. Wedell beim Kaiſer war, wie man ver
ſichert, eine einfache Abſchieds-Audienz. Die Verhandlungen ſollen
keine Löſung der Schwierigkeiten zwiſchen Preußen und den Weſtmäch
ten zur Folge gehabt haben. Geſtern wurden alle Haupt Redak
teure der Pariſer Journale auf die Direktion der allgemeinen Sicher
heit beſchieden. Dort wurde ihnen mitgetheilt, daß ſie in Zukunft
nicht mehr das Geringſte über die Truppenbewegungen ſagen dürften.
Es wurde ihnen ſogar unterſagt, den Marſch eines Regiments von
St. Omer nach Boulogne zu melden. Auf die Frage eines der an
weſenden Herren ob man die Nachrichten des „Toulonnais“ (eines
halboffiziellen Blattes) über das Einſchiffen von Truppen c. mitthei
len könne, wurde erwidert, daß dieſes nicht geſchehen dürfe, ſelbſt
wenn dieſes Journal wider alles Erwarten eine derartige Nachricht
veröffentlichen ſollte. Den Journalen wurde dann ferner verboten,
irgend etwas über die Reiſe des Kaiſers zu veröffentlichen. Aus
Marſeille wird vom 13. gemeldet, daß der berühmte Kochkünſtler
Soyer. aus London, der die Küche des Spitals zu Skutari einrichten
ſoll, ſo wie die engliſchen Generale Turner (Artillerie) und Cannon
am 12. nach Konſtantinopel abgegangen waren. General Herbillon,
Befehlshaber der 10. Diviſion der OrientArmee, war nebſt General
Marguenat und Oberſt Larrouy zu Marſeille angelangt. Von
Lyon waren am 13. und 14. mehrere Dampfer mit vollen Ladungen
Kriegsmunition für die Krim, worunter ſich viele kongreveſche Rake
ten und neuerfundene Brandgeſchoſſe befanden nach Toulon abgefah-
ren. Von Toulon ſind am 14. das Linienſchiff Donawerth und
die Fregatte Zenobie, am 15. das Linienſchiff Turenne mit Truppen
und Kriegsmaterial nach dem Orient abgeſegelt. Nach Berichten
aus Konſtantinopel vom 5. hat Hr. v. Koller, der neue Bevollmäch
tigte Oeſterreichs bei der Pforte, wenig Spmpathie bei der türkiſchen
Regierung erregt. Derſelbe tritt nämlich als Friedensfreund auf. Bei
ſeinen Unterredungen mit Reſchid Paſcha machte derſelbe darauf auf
merkſam, daß der Augenblick zum Abſchluſſe des Friedens ſehr gün
ſtig ſei. Der Sultan habe ſeine militäriſche Ehre durch die Ereigniſſe
an der Donau ſichergeſtellt, Frankreich und England hätten die Schlach
ten von Jnkerman und Alma gewonnen, und der Czaar könne mit
der Vertheidigung von Sebaſtopol zufrieden ſein. Dieſe Sprache des
neuen öſterreichiſchen Geſandten hat in Konſtantinopel wenig gefallen
und großes Mißtrauen gegen Oeſterreich erregt. n

Paris, d. 17. März. Der heutige „Moniteur“ enthält eine
Mittheilung, deren weſentlicher Jnhalt folgender iſt: Der Vertreter
Preußens am Bundestage Hr. v. Bismarck Schönhauſen, habe in
einer der letzten Sitzungen des Bundestages Aeußerungen gethan,
welche auf eine ungünſtige Stimmung des preußiſchen Cabinets hätten
ſchließen laſſen. Die preußiſche Regierung habe nun gegenüber ihren
Bundesgenoſſen dieſe Aeußerungen desavolirt und Hrn. v. Bismarck
getadelt. Dieſelbe erkläre überdies, ſte verlange nicht, daß das öſter
reichiſche Contingent auf dem Bundesgebiete bleibe, und ſie denke nicht
an eine Armirung der Feſtungen Mainz und Luxemburg.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. März. Jn der Oberhaus Sitzung erklärte

Lord Panmure als Antwort auf eine Frage des Earl Grey, es
ſeien in letzter Zeit Schritte gethan worden, um die Erlangung von

ermöglichen. Jm Unterhauſe bemerkte F. Peel, das bei Alder
ſhott zu errichtende Uebungslager habe den Zweck, die Soldaten mit
dem Leben im Felde vertraut zu machen. Der Schatzkanzler zeigte
an er werde in Bezug auf den Zeitungs-Stempel eine Bill vorle
gen welche von der Gladſtone'ſchen verſchieden ſei. Ein Antrag
Duncombe's auf Vorlegung der zwiſchen Lord Raglan und dem
Herzog von Newcaſtle gewechſelten Korreſpondenz ward verworfen

London, d. 17. März. Jn der geſtrigen OberhausSitzung
entſpann ſich eine Debatte über die Art, wie die Pferde gegenwärtig
zur See transportirt werden. Lord Panmure, der Herzog von
Cambridge und der Earl von Lucan vertheidigten das herrſchende
Syſtem. Lord Panmure verſicherte ferner, daß jedes im ſchwarzen
Meere befindliche engliſche Schiff zweckmäßig verwandt werde. Der
Schatzkanzler zeigte an, daß er nach Oſtern ſeine Finanz Vorlage
machen werde. F. Peel zeigte an, daß die nach dem Cap abgeſand
ten Truppen PercuſſionsGewehre erhalten haben und daß man hin

Dagegen beharrt fort keinen Weibern mehr geſtatten werde, die nach der Krim gehen

das offizielle Organ des Kriegsminiſteriums im gegenwärtigen Au den Soldaten zu begleiten.
Spanien.

Nach Briefen aus Madrid vom 10. und 11. März in der „Jn-

derlegen wollen, nach einigen Angaben, weil der römiſche Hof, wie
eine Depeſche Pacheco's gemeldet haben ſoll, dem Verkaufe der geiſt
lichen Güter und dem auf die Religion bezüglichen Verfaſſungsartikel
nur unter der Bedingung, daß Madoz abtrete, zuſtimmen will, nach

anderen weil die ultra reaktionäre Partei, mit dem König an der
Spitze, dem Finanzminiſter, den ſie beſeitigen möchte, täglich neue
finanzielle Verlegenheiten zu bereiten ſucht. Jn einem außerordentli
chen Miniſterrathe, der am 10. ſpät Abends zuſammentrat, gab Ma
doz, dem Jſabella die geforderte Entlaſſung verweigert hatte, die Er
klärung, daß er abtreten müſſe, wenn ihm nicht der unbedingte Bei
ſtand ſeiner Kollegen gegen auswärtige und innere Gegner zugeſichert
werde. Der Miniſterrath beſchloß einmüthig, Madoz aufrecht zu hal
ten und weder den Zumuthungen des römiſchen Hofes, noch dem Drän
gen der Ultra-Gemäßigten Gehör zu geben. Namentlich ſprachen ſich
Eſpartero und O'Donnell ſehr entſchieden in dieſem Sinne aus. Ma
doz bleibt alſo vorläufig auf ſeinem Poſten, und das Kabinet iſt eini
ger als je. Der Geldmangel des Schatzes iſt fortwährend ſehr groß
die erſten Kapitaliſten jedoch haben ſich erboten, für die nächſten Be
dürfniſſe zu ſorgen, und namentlich Hr. Matheu, einer der reichſten
Männer Spaniens, hat ſich verpflichtet, dem Finanzminiſter unver
züglich 8 Millionen Realen vorzuſtrecken. Die Offiziere der National
miliz begaben ſich am 11. zu Madoz und erklärten ihm, daß das
Volk zu den Waffen greifen werde, wenn er von ſeinem Poſten ab
trete. Am nämlichen Tage hatten Eſpartero und Madoz lange Kon
ferenzen mit der Königin, welche die Betheiligung ihres Gemahls an
den Jntriguen gegen Madoz in Abrede ſtellte.
Eine Depeſche aus Madrid vom 15. März meldet: Der Vor
ſchlag, welcher bezweckte, den Senat theilweiſe durch k. Ernennungen
und theilweiſe durch Wahl zuſammenzuſetzen iſt von den Cortes ver
worfen worden.

Jtalien.
Der Pariſer Corr. des Chronicle ſagt: Jn Paris iſt die Nach

richt eingetroffen, daß in Rom ein gefährlicher und wohlorganiſir
ter Revolutionsplan entdeckt worden ſei. Mazzini iſt der An
ſtifter deſſelben, und wie man hört, wartet ſeine Partei in der Lom
bardei und in der Romagna nur auf eine Gelegenheit zum Auf-
ſtande. Unter dieſen Umſtänden hat der heilige Vater darum nach
geſucht, daß wenigſtens 3500 Mann franzöſiſcher Truppen in Rom
zurückbleiben und die franzöſiſche Regierung hat dieſem Geſuche ge
willfahrt. Die öſterreichiſchen Streitkräfte werden in den römiſchen
Staaten gleichfalls faſt in ihrer gegenwärtigen Stärke erhalten werden.

Belgien
Brüſſel, d. 16. März. Hr. de Theux hat vorgeſtern Audienz

bei dem Könige gehabt und erklärt, perſönliche Rückſichten hiel
ten ihn ab, ein Miniſterium zu bilden. Allein der König beabſich
tigt, andere Mitglieder der Rechten zu befragen. Hr. de Decker iſt
jetzt zum Könige beſchieden worden, und dieſer hat ſich Bedenkzeit er
beten, um ſeine Freunde zu befragen.

Aegypten.
Aus Alexandria vom 10. März wird gemeldet, der Herzog

und die Herzogin von Brabant ſeien am 4. d. von Kairo zurlickge
kehrt, ſie würden der Grundſteinlegung von Saidopolis beiwohnen,
dann auf einer ägyptiſchen Dampffregatte nach Damiate reiſen. Alle
beurlaubten Soldaten wurden einberufen.Offiziers Patenten auf anderem Wege, als auf dem des Kaufes, zu

Netourbriefe.
1) An Madam Grieben in Berlin nebſt

einem Paquet A. G. 3 Leitner in zuAugsburg. 3) Pozelt in Halle. 4) Gräbe
in Magdeburg. 5) Brockhaus in Plötzkau.

rkau Baulichkeiten ſtehen, nach der nebſt Hypothe
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur

Halle a. d.
I. Abtheilung.

Das zu Halle in der Franckenſtraße unter

Leine Treppe hoch, Zimmer Nr. 14
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

7760.

ſoll6) Kühne in Schkeuditz. 7) Hader in Tep
litz. 8) Meckel in Halle. 9) Gottſchald
in Laucha. 10) Schramm. in Berlin. 11)
Schöne in Löbnitz.

Halle, den 17. März 1855.
Königl. Poſt Amt.

Nr. 6 belegene, im Hypothekenbuche von Halle
Nr. 2290 eingetragene, dem Maurer Carl
Schütze und ſeiner Ehefrau, Amalie geb.
Schröpfer gehörige Hausgrundſtück nebſt Zu
behörungen, einſchließlich zweier Ackerſtücke von

452 Ruthen Flächengehalt, worauf die

am 20. Juli 1855 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn KreisgerichtsRathe Stecher
meiſtbietend verkauft werden.



Der Tiſchler Friedrich Walther aus
Capellenende, der bei einer Erbſchaftsan
gelegenheit ſeiner Ehefrau betheiligt, bisher
aber nicht aufzufinden geweſen iſt, wird ver
anlaßt, ſich bei dem Unterzeichneten zu melden.

Halle, den 17. März 1855.
Der Juſtiz Rath

Fritſch,
Brüderſtraße Nr. 7.

Auction.
Heute Nachmitt. I Uhr u. Folg.

Tage gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 Fort-
ſetzung der Auction von Porzellan
und Glaswaaren.

Brandt,Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.
Altes Kupfer und Meſſing kauft

F. Haaßengier, große Klausſtraße Nr. 26.

Acker- Verkauf.
Der Reſerveplan Nr. 24 der Karte von

Sylbitz, circa Morgen, ſoll auf
Sonnabend den 31. März d. J.

Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe allhier meiſtbietend unter dem
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden.

Sylbitz, den 16. März 1855.
Die Deputirten.

70 Centner Zuckerrübenſaamen
letzter Erndte hat abzulaſſen die Zuckerfabrik
Schackenthal bei Bernburg.

Düngerauction.
Sonnabend den 24. März früh 10 Uhr wer

den im Gaſthof „Zur goldenen Kugel“ 16
große Haufen Dünger verſteigert.

Große Aucetion
von

Tuche, Kaiſertuche, Buckskins e. c.
Donnerstag den 22. d. M. u. folg. Tage jedes Mal Nachmitt. I Uhr

ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 18: eine ſehr große Partie verſchiedene feine und MittelTuche,
Kaiſertuche, wollene Sommer und Winter Buckskins, dgl. Palletotſtoffe, ſeidene, Piqué
und Sammetweſten u. dgl. m. (Wiederverkäufer, Schneider Meiſter u. Kleider
händler mache ich auf vorſtehende Waaren beſonders aufmerkſam) meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

empfiehlt Magazin

G. Metzer Coiſſenr, vormals J. Dinges.
Halle, kl. Klausſtraße Nr. 3, beim „Kronprinzen“,

wie Fertigung auf
aufs Täuſchendſte dem Haarwuchs nachgebildeten Herren und H.
DamenTouren den Mangel des Kopfhaars treulich erſetzend, 3
nebſt ſeine Cabinets zum Haarſchneiden und Friſiren,
darin auch außer dem Hauſe und Lager aller in ſein Fach
fallender Artikel bei beſter Bedienung und billigſten Preiſen.

Beſtellung ſeiner S

wie

Smm Vanholz-Empfſehlung. mann
Von böhmiſchen Waunſtämmen habe ich auf meinem Platze, nahe dem Leipziger Thore

an der Magdeburger Chauſſee, ein Lager errichtet und empfehle ich dieſe Hölzer als etwas
ſehr Preiswürdiges zur geneigten Abnahme hiermit beſtens.

Ganstav Messer.
Nutzhölzer aller Art, namentlich Ahorn, Virken, Buchen, Eichen, Ellern,

Eſchen, Linden, Pappeln, Kiefern und Tannen in Brettern und Bohlen, ſowie ferner
trockene Felgen, Speichen und Leiterbäume halte ich ſtets in großer Auswahl am Lager.

Manuerſteine, Sacſeine Dachſplitt, Latten, engl. Roman Cement in

Glausta v Messer.bekannter guter Waare empfiehlt

Gnstav Messer.

Halle, alter Markt.

Alle Sorten ern,gros und en detail zu Fabrikpreiſen.

Stahlfedern, Siegellack, Bleiſtifte und Federhalter en

C. R. lemming,Leipzigerſtraße Nr. 324/96.

ſchäftsverkauf in Merſeburg.
Familienverhältniſſen halber iſt ein in der

Hauptſtraße Merſeburgs gelegenes, im be
ſten Bauzuſtande befindliches Wohnhaus mit
allem Zubehör, worinnen ſeit vielen Jah
ren Materialwaarenhandel höchſt ſchwung
haft betrieben wird, ehemöglichſt preis
würdig mit ſämmtlichen Vorräthen und ge
ringer Anzahlung zu verkaufen. Auskunft
hierüber ertheilt der Kreis AuctionsCommiſſ.
Rindſleiſch in Merſeburg.

Homöopathiſchen Caffee,
Gerſten, Roggen und Weizen
e

Caffeeempfehlen e. Fürſtenberg Sohn, 76/58.

b Penſion.Einige Knaben finden Penſion und Unter
richt Ranniſche Straße Nr. 5, in der Nähe
des Waiſenhauſes

Haus und Materialwaaren-Ge Meſſinger Apfelſinen
erhielt eine bedeutende Sendung die Frucht
fällt reinſchälig, hochroth und ſehr
ſüß aus, dieſelben offeriren nebſt

Meſſinaer Citronen
in Kiſten und Hunderten billigſt.

Apfelſinen à Dutzend von 10
bis 30

Muulſuus ramm.
Neues Johannisbrod

erhielt und empfiehlt in Fäſſern von 2 ſo
wie ausgewogen billigſt

Muulüuus Krammmn.
Friſchen Seezander,
Friſche Schollen,
Friſche Schellſiſche

erhielt ſo eben

uulüuus Kramm.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Haus-Werkauf.
Das sub. No. 94 des Kataſters eingetra

gene in der Naumburger Straße hierſelbſt be
legena, mit einem Laden und einer Thorein
fahrt verſehene zweiſtöcktge Wohnhaus woraus
circa 80 Miethszinſen gezogen werden,
nebſt Hofraum, neuerbauter Scheune und
Stallungen, beabſichtige ich im Auftrager des
Beſitzers
den 26. März d. J. Nachmitttags

2 Uhr
auf hieſigem Rathskeller zu verkaufen.

Die Bedinzungen ſollen im. Termine be
kannt gemacht können aber auch vorher bei
mir eingeſehen und Gebote abgegeben werden.

Lauchſtädt, den 15. März 1855.
Gutke.

Weintraube.
Heute Dienstag d. 20. März RXIII. Abon-

nements-Concert. E. John,
Anfang 3 Uhr. Stadtmuſikdirector.
Eine bedeutende Partie gut gehaltene vrothe

Saatkartoffeln, welche Sorte ſich ſtets durch
reichlichen Ertrag und gute Haltbarkeit bewährt
hat, liegen zum Verkauf auf dem Rittergut
zu Wiehe an der Unſtrut. Schubert.

Ein grüner Papagei nebſt Meſſingbauer
und mahag. Tiſch iſt fün den ſehr billigen Preis
von 10 zu verkaufen. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. dieſ. Zeitung.

h

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich hiermit
Lauvra Müller,
Albert Thiele.

Halle, den 17. März 1855.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochten Emilie

mit Herrn Theodor Voigt zeigt den lieben
Verwandten und Bekannten nur auf dieſem
Wege hiermit ganz ergebenſt an

Bertram und Frau.
Alsleben a/S., d. 17. März 1855.

Todes Anzeige.
Nach langen und ſchweren Leiden ſtarb am

18. d. M. meine theure Frau Roſalie geb.
Winkler. Dieſe Trauerkunde widmet Ver
wandten und Freunden F. Jander.

Todesnachricht!
Heute Mittag 12 Uhr rief Gott der Herr
in ſeiner Weisheit unſere geliebte Gattin und
Mutter, Frau Wilhelmine Berke geborne
Niemann, nach vielen ſchmerzlichen Leidens
tagen von ihrer irdiſchen Laufbahn in ihre
ewige Heimath ab.

Dieſe Trauerkunde widmen wir allen Freun
den und Bekannten welche herzlich Theil an
unſerem Schickſale nehmen.

Mühle zu Benndorf bei Delitzſch
den 17. März 1855.

Die Hinterbliebenen.
e

Berliner Börſe vom 17. März. Bei weniger be
lebtem Geſchäft blieben die Courſe gegen geſtern ohne
erhebliche Veränderung

Marktberichte.
Magdeburg, den 17. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 74 81 Gerſte 40 44Roggen 56 64 Hafer 28 31Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 42

Quedlinburg den 8. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 7?2? 80 Gerſte 35 40Roggen 60 64 Hafer 268 28Raff. Rüböl 17—17 f.
Leinöl 16 16
Rüböl 16

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. März Abends am Unterpegel 7 Fuß 8 Zoll.
am 19. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 17. März am alten Pegel Nr. 12 und 5 Zoll.

am neuen Pegel 13 Fuß Zoll.
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ſchwerde beleidigt und verläumdet zu haben.

Beilage zu Nr. 66 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 20. März 1855.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung am 16. März.

Richter-Collegium: Stecher, Boſſe, v. Landwüſt.
StaatsAnwaltſchaft: Heiſe, Otto

1) Der Schiffer Carl Män nicke aus Wettin wurde wegen Körperverletzung
des Geſellen Hankel zu einer Woche Gefängniß verurtheilt.

2) Der Bergmann Johann Gottlieb Friedrich Vögler von hier hatte einen
der Grube Neuglück gehörigen Hammer entwendet und erhielt eine Strafe von 2
Wochen Gefängniß.

3) Die Nätherin Caroline Zeuner ſtand unter Anklage, der Frau Gärtner
Hupe hier, bei welcher ſie nähte, verſchiedene Kleidungsſtücke, Wäſche und andere
Gegenſtände entwendet zu haben. Der Gerichtshof erachtete ſie des wehrfachen
Diebſtahls ſchuldig, und erkannte gegen ſie auf 3 Monat Gefängniß, Unterſazung
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht

1 Jahr.auf De Tiſchlergeſelle Wipper aus Schöneberg in Mecklenburg war geſtän

dig ſeinem Nebengeſellen Richter aus unverſchloſſenem Kaſten zur Nachtzeit ein
Portemonnaies mit circa 8 Thlr. entwendet zu haben. Er wurde mit 1 Jahr
Gefängniß Unterſagung der Ausübung der bürgerl. Ehrenrechte auf 1 Jahr und

Landesverweiſung beſtraft.
5) Am i6. Febr. d. J. bettelte die verehel. Handarbeiter Pabſſt geb. Kohl

von hier bereits mehrfach wegen Diebſtahls dbeſtraft, beim Amtmann Rudloff und
Hofmeiſter Raſch zu Wörmlitz, und entwendete bei dieſer Gelegenheit dem erſteren
aus deſſen Küchenſchranke, an welchem die Schlüſſel ſtecken geblieben, 3 ſilberne
Löffel, dem Letztern auf gleiche Weiſe aus dem in der Flur ſtehenden Kleider
ſchranke 2 Paar Hoſen, und verfſteckte ſämmtliche Gegenſtände im Appartement
eines dritten Hauſes. Der Gerichtshof dictirte ihr 2 Jahr Zuchthaus und Stellung
unter Polizei Aufſicht auf gleiche Zeit zu.

7) Das Dienſtmädchen Johanne Auguſte Wilhelmine Schulze von hier ſtand
unter Anklage: 1. ein Paar dem Geſellen Deckert gehörige Ueberſchuhe aus dem
Tanzſaale der Eremitage; 2. ihrer Dienſtfrau, der Klempnermeiſter Krauſe hier,

us unverſchloſſener Kommode 1 Hemd und 1 Paar Strümpfe entwendet; 3. um
8 Sgr. die ſie von ihrer Dienſtherrſchaft erhielt, um beim Kaufmann Hofmeiſter
hier Waaren zu holen betrogen zu haben. Der Gerichtshof fand ſie dieſer Dieb
ſtähle und der Unterſchlagung ſchuldig und verurtheilte ſie wegen zweier Viebſtähle
im Rückfalle und Betrugs zu 6 Monat Gefängniß 50 Thlr. Geld event. 1 Mo
nat Gefängniß Berluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf

2 Jahr.6) Die unverehel. Charlotte Marie Keßler von hier ward wegen Entwen
dung eines Stücks Zuckers eines Paares Strümpfen, einer Schürze, zweier Frauen
hemden ihrer Dienfiherrſchaft, den Reſtaurateur Pippertſchen Eheleuten gehörig,
nach vorheriger 7maliger Beſtrafung zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren. Poli
zei icht verurtheilt.e Dienſtknecht Städler aus Schochwitz war bezüchtigt, für 11 Thlr.
3 Sgr. 6 Pf. Stoffe zu Kleidungsſtücken beim Kaufmann Arzt zu Wettin im Vec.
v. J. gekauft, und dieſen zum Greditiren durch Angabe der faiſchen Thatſachen be
wogen zu haben daß er ſich Hahn genannt und vorgab, eine zu Neujahr fällig e
Forderung von 25 Thlr. an den Dreſcher Opitz zu haben. Der Gerichtshof achtete
ihn des Betrugs ſchuldig und erkannte ihm 9 Monat Gefängniß 150 Thlr. Geld
event. noch 3 Monot Eefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Po
lizei-Aufficht, beides auf 2 Jahr, zu.

9) Die Johanne Caroline Wilhelmine Allner aus Reideburg wurde wegen
Vagabondirens und Bettelns mit einer Woche Gefängniß und Detention belegt.

10) Der Handarbeiter Carl Vogel wurde wegen Mißhandlung ſeiner Schwie
germutter, der verehel. Dietze, zu einer Geldbuße von 5 Thlr. Geld event. 8 Tage
Gefängniß verurtheilt.

11) Der Maſchinenwärter Carl Heinrich Erd mann von hier wurde wegen
Diebſtahls von einem der Grube Belohnung, bei welcher er arbeitete gehörigen
Stücke Brett zu zweiwöchentlichem Gefängniß verurtheilt. a

12) Der Handorbeiter Auguſt Schmerbitz aus Cönnern war bezüchtigt, im
Jagdreviere des Buchhandlers Loſſier zu Cönnern und des Oberamtmann Meyer
Fu Rothenburg unbefugt mittelſt Ausſtellen von Schlingen zum Fang von Rebhüh
J smäßig die Jagd ausgeübt zu haben. Er wurde deſſen ſchuldig befunnern gewerbsn ßig geden, und mit 6 Monat Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter
Polizei Aufſicht auf 1 Jahr veſtraft, die Schlingen den Jagdberechtigten zuge

r Der Schuhmachermeiſter Carl Grodrian ſtand unter Anklage den Po
lizeiſergeanten Waſchfeld in einer an das hieſige Polizeidirectorium gerichteten Be

Der Gerichtshof erachtete ihn ſchul
dig und belegte ihn mit einer Woche Gefängniß.

15) Oer Schmiedegeſelle Johann Ernſt Meyerding von hier erhielt von
dem Fiſcher Knöchel im Auftrage der unverehelichten Lennig 1 Thlr. um ihn an
den Gaſtwirth Lippert hier abzuliefern. Er unterſchlug ihn jedoch, und r
deshalb zu 1 Monot Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr verüurthei

13) Die Handarbeiter Auguſt und Gottlob Blume und der e
Friedrich Schmerbitz aus Cönnern jagten in Cönnernſcher Feldmark am 30. De
cember v. J. einen bereits angeſchoſſenen Haſen mittelſt eines Hundes, und nahmen
den Haſen mit ſich. Wegen Jagdcontravention ward ihnen eine Strafe von le 1
Monat Gefängniß Verluſt der Ehren Rechte und Stellung unter Polizei Aufſicht
auf 1 Jahr auferlegt der Hund dem Fiscus zugeſprochen.

16) Die verehelichte Handarbeiter Braune ſchlug im Februar d. J. ihren
Hauswirth, den Fellhändler Keitel mit einer Glasflaſche an den Kopf und beſchä
digte deſſen Stubenthür mit einer Flaſche, und wurde wegen Mißhandlung eines
Menſchen und Beſchädigung fremden Eigenthums mit 3 Monat Gefängniß belegt.

17) Der vielfach beſtrafte Handarbeiter Johann Carl Gottlob Schulze von
hier wurde des Zuwiderhandelns gegen die ihm in Folge der Polizei Aufſicht auf
erlegten Beſchränkungen, dem Antrage des StaatsAnwalts entſprechend, für nicht
ſchuldig erachtet.

18) Die unverehelichte Amalie Pauline Johanne Caroline Haußner, welche
unter Polſzeiaufſicht ſteht, trieb ſich am 29. Januar Abend nach 7 Uhr in den
Straßen herum. Sie wird wegen Zuwiderhandelns gegen die ihr in Folge der
Polizeiaufſicht auferlegten Beſchränkungen zu 1. Monat Gefängniß verurtheilt.

19) Die Halloren Carl Friedrich Bandermann, Friedrich Moritz, Gott
lieb Friedrich Neumärker und der Salzpacker Chriſtian Fran ke waren be
züchtigt, von dem hieſigen Kgl. Salinenhofe Holz theils in Scheiten, theils in klei
neren von ihnen zu Vogelbauerſtäbchen verarbeiteten Stücken entwendet zu haben.
Der Gerichtshof erachtet, den Anträgen des Staats Anwalts entſprechend den
Franke und Neumärker des Diebſtahls für nicht ſchuldig, hält dagegen den Bander
mann und Moritz des Diebſtahls für ſchuldig nimmt jedoch auch rückſichtlich ihrer
mildernde Umſtände an, und belegt einen jeden derſelben mit 2 Wochen Gefängniß.

20) Der Korbmacher Pfennigsdorf wurde wegen Bettelns beim Kaufmann
Dcrye n h der Beſtechung des Polizeiſergeanten Welſch mit 1 Woche

e belegt.2 Am 9. Januar d. J. kam der i Wirth aus Wieskain angetrunkenem Zuſtande nach Sauſe, Je Wunr h an einem Kraur

ſtrunk und einem 2 Finger ſtarken Stöcke über Geſicht und Arme, und warf ſie
dann rüdwärts über den Dornenzaun nach der Dorfſtraße. Sodann ſchlug er mit
ſeinem Gehſtocke 2 ſeiner Stiefkinder in das Geſicht und über den Kopf, ſo daß ſie
mehrere Wunden davon trugen. Wegen dieſer Körperverletungen dietirte ihm der
Gerichtshof 1 Monat Gefängniß zu.

Stadttheater in Halle.
Am Sonntag den 18. März verſuchte man auf unſrer Bühne eine Darſtellung

des Goethe'ſchen „Fauſt“, dieſes tiefſinnigſten, mit keinem andern ſeiner Pro
duction vergleichbaren Werkes das uns gleichſam ſeinen Genius ſelbſt in ſeiner
Urkraft und Entwicklung vor Augen ſtellt in Allem was ein reicher menſchlicher
Geiſt begehrt, was ihn ergriff und beunruhigte, worin er befangen und wodurch er
beſeeligt wird. Und Referent glaubt nicht zu irren, wenn das öftere Anſchauen
der immer nur annäherungsweiſe mehr oder weniger gelunge
nen Aufführung dieſes unſterblichen Werkes ihm das Bekenntniß abnöthigt,
daß es mehr als ein andres der Goethe'ſchen Schauſpiele zur Faſſung und Erkennt
niß des großen Urhebers dieſer herrlichen dramatiſchen Dichtung beigetragen habe.
Bleibt „„Fauſt““ trotz allen Erklärungen und Erläuterungen auch ein Buch mit ſie
ben Siegeln, ſo iſt es doch immer erfreulich zu ſchauen, wie man ſich vbeſtrebt, ei
nes nach dem andern dieſer Siegel zu löſen und als ein ſolches Beſtreben laſſen
wir die Vorſtellung am Sonntag gern gelten. Wenn wir gleich nicht der Anſicht
ſind, daß Goethe ſeine dramatiſche Dichtung für eine ſceniſche Aufführung beſtimmt
habe, was C. v. Holtei's erſte Einrichtung derſelben für die Bühne beweiſt, wel
che Goethe nur mit einigem Widerſtreben zuließ (vgl. Holtei's „Vierzig Jahre“),
ſondern wenn wir meinen, daß Fauſt wohl mehr ein lyriſches Gedicht in dra
matiſcher Form ſei: ſo wollen wir doch gern anerkennen daß bei der Aufführung
dieſes Meiſterwerks auf unſerm Theater große Hinderniſſe glücklich bewältigt ſind.
Unſre Erwartungen find nicht gänzlich getäuſcht worden, obgleich jeder der Haupt
charaktere ſeine Schattenſeiten zeigte und in Auffaſſung Ton und Geberde, in
Scenerie, mimiſcher Darſtellung und Ausſtattung der Dichtung ihr Recht nicht
überall widerfahren iſt. Aber leider kann Referent diesmal durch die ſo mannig
fachen Gegenſtänden gewidmete Beſtimmung dieſer Blätter nicht auf den Raum
Anſpruch machen der zu einer ausführlich begründeten Auseinanderſetzung der
Fehler in der Darſtellung nöthig wäre, und er muß ſich daher auf eine allgemeine
Faſſung und fkizzirte Andeutung beſchränken, was gerade bei dieſem Dichterwerke
um ſo eher zuläſſig iſt, da umfaſſende, gelehrte Commentare zum „Fauſt““ dem
jenigen zur Betrachtung einen guten Anhalt bieten der ſich bewogen fühlt, tiefer
auf die Sache einzugehen.

Mit der Auffaſſung und Durchführung des „Fauſt“, Seitens des Hrn. Ber
nack, können wir uns bis zum „„Hexentrank“ nicht einverſtanden erklären da er
durch Innigkeit, Feuer und Fluß der Rede ſich der Stelle, die er einnehmen ſoll,
nicht zu bemächtigen wußte von der Bekanntſchaft mit „Gretchen an befriedigte
er uns weit mehr dort zeigte ſein Spiel von einem fleißigen Studium des Cha
rakters obgleich auch hier Einiges zu wünſchen blieb. Fräul. Door (Gretchen),
welche uns die drei großen Phaſen der ewigen Geſchichte des menſchlichen Geiſtes
die Unſchuld, den Fall und die Erlöſung darſtellen ſollte, war am gelungenſten im
letzten Theile, beſonders in der Wahnfinns-Scene, während die Verfinnlichung der
Uebergänge aus der Unbefangenheit zum Werden der Leidenſchaft und zum Hervor
brechen des Schuldbewußtſeins nicht vollkommen war. Es kam der tiefe Zuſam
menhang des Königs von Thule mit Gretchens Stimmung nicht klar genug
durch die ganze Art der Recitation zur Anſchauung wie fie auch mit den Worten

„„Nach Gelde drängt
Am Gelde hängt
Doch Alles. Ach wir Armen

uns nicht ahnen ließ, daß das einfache Kind aus ſeinem ruhigen Gleiſe herausge
treten iſt indem ſie ihre Wünſche weiter ſchweifen läßt als ihre Lage geſtattet.
Der erſte Verſuch mit dem Mephiſtopheles den Hr. Böckel machte ließ in
uns die Hoffnung entſtehen, daß er bei fortgeſetztem, fleißigen Studium ſpäter ein
mal in die Reihe der beſſern Repräſentanten dieſes eigentlich an ſich nicht darſtell-
baren Charakters treten und ſich dann der Auffaſſung und Durchführung des ſeli
gen Hoppé am Meiſten nähern dürfte. Von den Nebenrollen nennen wir Hrn.
Wraske (Siebel), der vollkommen genügte, Hrn. Clauß (Wagner), Hrn.
Schenk (Hexe), Hrn. Dietrich (Schüler) und Mad. Kuhn (Marthe), welche
in ihren Partieen manche guten Momente hatten. Am Schluſſe wurde zuerſt Frl.
Door und Hr. Böckel und danach Hr. Bernack gerufen, eine Auszeichnung,
welche dieſe Darſteller nach ihrem wahren Werthe gewiß werden zu ſchätzen

wiſſen. G. Weiße.Fremdenliſte.
Angekommene! Fremde vom 17. vis 19. März 1855.

Kronprinz: Hr. Oekon. Götz a. Schleſien. Die Hrru. Kaufl. Nitze g. Ber
lin Wildenhayn a. Gerag, Reimer a. Hamburg, Grote a. Nordhauſen, Ham
mer a. Offenbach, Jantzen a. Leipzig, Roloff a. Poſen.

Stadt Zürich: Hr. Hauptm. Schreiber u. Hr. Lieut. im 3. Uhl.Reg. Graf
Hartenberg a. Berlin. Hr. Rhetor Lütz a. Düſſeldorf. Hr. Rent. v. Hoaſe
a. Frankfurt. Hr. Rittergutsbeſ. Weickmann a. Lauenheim. Hr. Fabrik.
Brückner a. Baden. Die Hrrn. Kaufl. Alterthum a. Magdeburg Braun a.
Stuttgart Naumann a. Annaberg Haberland a. Berlin, Blochwitz a. Saal
feld, Fränkel a. Leipzig Döbernitz a. Altenburg

Goldner Ring: C. Böckel, Emilie Door u. Chenni Doctor, Schauſpieler
a. Leipzig. Hr. Mühlenbeſ. Kratzenſtein a. Quedlinburg. Hr. Stad. weaSander a. Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl. Sieberr a. Magdeburg Siege
a. Leipzig, Kühnhau a. Hasbach Mulertt g. Magdeburg. Die Hren. Amtl.
Säuberlich a. Plötz, Reinicke a. Bisdorf, Schwarzburg a. Liebenau.

Stadt Hamburg Hr. Kapitain Freih. v. Sebnitz a. Regensburg. Hr.
Schiffsherr Polenz a. Danzig. Hr. Fabrik. Hohenſtein a. Glaucha. Die
Hrrn. Kaufl. Erlanger a. Heidingsfeld, Falkenſtein g. Nordhauſen Reiche
a. Leipzig Pelsmann a. Magdeburg.

Schwarzer Bär- Die Hrru. Fabrik. Böttcher a. Hohenſtein, Großgebauer
a. Crawinkel. Die Hrru. Kaufl. Arnheim a. Berlin, Moſenthal a. Koöln,
Berger a. Detmold.

Magdeburger Rahnhof: Hr. Rittergutsbeſ. Waldenberg a. Hannover.
Hr. Buchdruckereibeſ. Hartung a. Königsberg Hr. Rent. Sauer a. Athen.
Hr. Kunſtgärtner Böhme a. Stettin. Die Hrru. Kauft. Brandenſtein m.
Tochter a. Prag, Müller a. Bielefeld, Gräger m. Fam. a. Hamburg.

Thüringer Bahnhof Hr. Hauptm. a. D. Zozepanski a. Gotha. Hr.
Partik. Calinich a. Berlin. Hr. Fabrik. Kikebach m. Fam. a. Holſtein. Die
Hrru. Kaufl. Brand a. Düſſeldorf, Selgo a. Tangermünde, Schmidt a.
Nordhauſen, Struve a. Gentheim, Ragel a. Schönewald. Hr. Jnſp. Schars
lach a. Taugermünde. Hr. Amtm. Gerſon a. Königsberg i Mr.

Singakademie.
Bis auf weitere Anzeige keine Verſammlung der Singakademie.

Der Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

18. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tageomittel.
Tuſtorugt 350,27 Par. D. 751,91 Par. L. 370 57 Paar T 35767 er T
Dunſtdruck 2/53 Par. L. 1,93 Par. L. 2,13 Par. L. 2,20 Par. S.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 57 pCt. 78 pCt. 75 pCt.
kuftwärme l 4,0 G. Rm. 6,9 G. Rm. G. R. 4,5 G. Rm.



Be
Freiwilliger Verkauf.

Das zum Nachlaß der Wittwe Johanne
Roſine, Sieckmann geb. Ehricht hier z
hörige, in der Klausthorſtraße sub No. 3 be
legene ſogenannte alte Wohnhaus mit Zubehör,
welches nach der nebſt Bedingungen in der Re
giſtratur, 2. Treppen hoch Zimmer No. 26, ein
uſehenden Taxe, auf 1542 A 15 abge
chätzt worden iſt, ſoll im Wege der freiwilligen

Subhaſtation behufs der Auseinanderſetzung auf
den 26. März e. Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 2 Trep
pen hoch, Zimmer No. 21, vor dem Deputirten
Hrn. Kreisrichter von Löwenclau meiſtbie

tend verkauft werden.
Halle a/S., am 22. Febr. 1855.

Königl. Kreis- Gericht II. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Der zum Verkauf des der verehelichten
Friederike Seifert geb. Seifert hier ge
hörigen sub No. 384 des Hypothenbuchs in
der Rittergaſſe hier gelegenen Hauſes auf den
11. Juni d. J. 11 Uhr Vormittags an hieſi
ger Gerichtsſtelle anberaumte Termin iſt auf
gehoben und auf

den 16. Juli 1855 Vormittags 11 Uhr
verlegt, was hierdurch bekannt gemacht wird.

Zörbig, den 14. März 1855.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Höchbaum.
Avertiſſement.

Das in hieſiger Stadt am Entenplane sub
No. 211 belegene, hut- und brauberechtigte
dreiſtöckige Haus mit 2 Verkaufsladen, 13 heiz
baren Stuben 14 Kammern, 5 Küchen, 1
großen Keller 1 Pferdeſtall zu 4 Pferden, 2
maſſiven Schweineſtällen und 1 Thoreinfahrt,
beabſichtigen die Beſitzer, die Urban'ſchen
Erben an den Meiſt- und Beſtbietenden zu
verkaufen.

Jch habe dazu den 29. dieſes Monats
Nachmittags 3 Uhr in meiner Expedi-
tion, Saalgaſſe Nr. 377, angeſetzt und lade
Kaufluſtige ein, in dieſem Termine zu erſchei
nen und ihre Gebote abzugeben.

Jn dem einen Laden iſt ein Conditorei-Ge
ſchäft bis jetzt betrieben worden, und kann ein
Theil des Kaufgeldes ſtehen bleiben.

Merſeburg, am 14. März 1855.
Der Rechts Anwalt

Wagner.
Verkauf eines Grundſtücks.

Ein nahe am Thore der Stadt Zerbſt,
neben der Chauſſee nach Roßlau und Deſ
ſau gelegenes, ſich ſowohl zur Oekonomie als
auch zu einem gewiß mit nicht unbedeutendem
Nutzen zu betreibenden und ſehr gewünſchten
Holz Kohlen und Torfgeſchaäft als zu einer
Fabrik ſich ganz eignendes, noch neues Grund
ſtück, worin 7 heizbare Stuben mehrere Kam
mern, 3 Küchen, Speiſekammern und Keller,
mit Neben und Hintergebäuden, großem Hof
raum mit Brunnen, Scheune und Stallung,
einem großen Obſt und Gemüſegarten iſt der
ſchnellen Veränderung wegen unter billigen Be
dingungen zu verkaufen und Näheres von dem
Kaufmann Kampfhenkel in Zerbſt zu er
fragen.

Mühlen- Verkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige ich meine

zwiſchen Schladebach und Witzſchersdorf
in guter Mahllage gelegene und im beſten Zu
ſtande befindliche Windmühle mit 2 Gängen,
nebſt Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, und
4 Morgen Acker unter fehr annehmbaren Be
dingungen preiswürdig zu verkaufen. Näheres
iſt zu erfahren bei J. Funke in Niemberg
und bei mir ſelbſt.

Schladebach, d. 16. März 1855.
Franz Funke, Mühlenbeſitzer.
Offene Stellen

für Oekonomie-Lehrlinge, 2 Gärtner und 1
Hofemeiſter. Meldungen finden nur bei per
ſönlicher Vorſtellung Berückſichtigung bei

Carl Paetzoldt.

kanntmachnun gen.
Bekanntmachung.

Die nach 45 der Statuten jährlich abzuhaltende General Verſammlung der Actionaire
der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank allhier wird nach dem heutigen Beſchluſſe des Verwal
tungsrathes derſelben

Donnerstag den 29. März d. J.
früh 10 Uhr im hieſigen Bank- Gebäude ſtattfinden.

Beſitzer von mindeſtens 10 Stück PartialActien werden dazu mit dem Bemerken ein
geladen daß die Eintrittskarten, gegen Vorlegung der Actien, bereits von Dienstag den
27. März e. an, im Büreau der Bank ausgegeben werden.

An Gegenſtänden zur Verhandlung und Beſchlußnahme liegen vor
1) der Rechnungs Abſchluß vom Jahre 1854, nebſt Geſchäftsbericht,
2) Wahl von 6 Mitgliedern des Verwaltungsrathes an Stelle der ſtatutenmäßig ausſchei

denden und bereits ausgeſchiedenen, und
3) Beſchluß über den Antrag eines Actionairs auf Rehabilitation von 9 wortificirten Jn

terims Quittungen wegen verſäumter ter Einzahlung.
Auch in dieſem Jahre wird Nachmittags 4 Uhr ein Extra-Bahnzug nach Cöthen zum

Anſchluß an die von da weiter gehenden Züge von hier abgehen.
Deſſau, d. 26. Februar 1855.

Der Verwaltungsrath der AnhaltDeſſaniſchen Landesbank.
Ackermann,
Vorſitzender.

Oſterfeſt- und Conftrmations-Geſchenke.
Kocke, G. M., Saitenſpiel dem Herrn. Preis broch. 20 eleg. geb. 273

deſſen II. Theil. Pſalterluſt. Preis broch. 15 A. eleg. geb. 22
Beide Theile erfreuten ſich in den verſchiedenſten critiſchen Blättern einer durchgehends

günſtigen Beuürtheilung, und ſind zu häuslicher Erbauung beſtens zu empfehlen.
(Verlag von Carl Eißner in Delitzſch.)

So eben iſt wieder eingetroffen die rühmlichſt bekannteAnleitung zur Bearbeitung von Hypothekenſachen
von J. C. Woillheim, Kreisgerichtsrath. 2te, neu bearb. Aufl. gr. 8. broch. I

Gl. O. Capes Sort.-Buchh. (Sehroedel Simon) in Halle.
D. Jn friſcher Sendung bei Herrn Apothekerun L. Bach in Schafſtädt, ſo wie bei Her

ren G. Wenige in Gotha, C. F. Sueß
in Weißenfels, M. Riedel in Naumburg,
B Krahmer in Nordhauſen, F. E. We-

Bad Wittekind.
Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er mit dem heutigen

Tage die Reſtauration im hieſigen Curhauſe übernommen hat.
Sein eifriges Beſtreben wird es ſein, ſich durch prompte und reelle Bedienung ſo wie

durch Verabreichung guter Speiſen und Getränke das Vertrauen ſeiner geehrten Gäſte zu er
werben und auf die Dauer zu erhalten.

Bad Wittekind, den 15. März 1855.
I. Achtelstetter,

früher Buchhalter im Gaſthof zum goldnen Stern in Bonn a Rhein

Die Fluß Verſicherungs- Geſellſchaft zu Hamburg
verſichert nach allen mit der Saale in Verbindung ſtehenden Gegenden zu den billigſten und
feſten Prämien, gewährt auch die höchſt möglichſte Dividende

Zur Annahme von Verſicherungen empfehlen wir uns.

Halle, d. 19. März 1855. W. Kerſten Comp.Bevollmächtigte.

Auction von Pferden, Kutſchwagen und Geſchirr.
Sonnabend Vormittags 10 Uhr ſollen im Gaſthof zum Kronprinzen

hier aus dem Nachlaſſe des Herrn r. Hänert 2 braune Wagenpferde,
2 un I Schlitten, 2 Kutſchgeſchirre u. dgl. seg gleich baare
Bezahlung durch mich verſteigert werden. Müller,

Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Anzeige.Beim Herannahen des Frühjahrs verfehle ich nicht anzuzeigen daß ſich der Detail Verkauf
meiner ſämmtlichen Fabrikate bei Herrn B. WV. Rüprecht hier befindet

Halle a/S. den 20. März 1855. Georg Salomon,
Lackfirniß Fabrikant.

Bezugnehmend auf obige Anzeige des Herrn Georg Salomon empfehle ich insbeſon
dere engl. Wagenlack, ſowie beſte ſchnelltrocknende Cöpal und Berrſteinlacke, feine
weiße Copal und Damarlacke, ferner ſchwarze Lacke als: JapanAsphalt, Leder
Ofenlack, Copalſpirituslacke und Polituren als auch weißen und braunen Secativ
zu den billigſten Preiſen.

Halle a/S., den 20. März 1855. M. W. Riüüprecht,
großer Schlamm Nr. 3.

Eine für Jedermann ſehr verſtändliche Mittheilung Paraffinkerzen und
Kamphinöl aus Braunkohle zu bereiten ſowie weit über Hundert
für das geſammte Publikum noch viel wichtigere Mit-
theilungen, findet man in dem gemeinnützigen Werke Die Ansbente der Uatur.

Die glaubwürdigſten Atteſte hierüber in jeder Buchhandlung gratis.

Te



Concessionirt für die Königl. Preuss. Staaten.
Die liberalen Principien dieser Gesellschaft und die Vortheile, die sie ihren Versicherten bietet, sind anerkannt
Ein Eünmträttsgeld wird von ihr nicht gefordert und die Beiträge können in vierteljährlichen und monatlichen

Terminen bezahlt werden.
Die mit Anspruch auf Dividenden Versicherten erhalten 70 derselben.
Prospecte, Rechnungs- Abschlüsse, Antrags Vormulare etc. werden gratis ausgegeben, durch Unterzeichneten und die

Agenten der Gesellschaft.

4 alle a/S. im März 1855. Die Haupt-Agentur.B. Scheidemanmdel.
In Bitterfeld durch Hrn. Otto Echt In Merseburge durch Hrn. Magistrats- Assessor SobbeMDelitzsch durch Hrn. Carl Eisner, Wanne durch Hrn. I. T. Stockmann,

RElIsterwerda durch Hrn. Ka Zeidler, BRossla durch Hrn. V. R. W. Vischer,
Mettstedlt durch Hrn. L. Demelius, Torgau durch Hrn. L. Bettega Co.Liebenwercla durch Hrn. W. Wengler, Weilssenfels durch Hrn. R. Schmidt jun,

conceſſionirt durch Allerhöchſte Cabinets Ordre vom 24. April 1854.
4 2 2 2d Grundkapital: Drei Millionen Chaler Preuß. Cour.,

übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Hagelſchaben auf Bodenerzeug niſſe aller Art, als: Getreide, Gräſereien und
Futterkräuter, Hülſenfrüchte, Oel und Handels Gewächſe, Kartoffeln, Rüben, Sämereien, Taback, Hopfen, Wein Obſt u. dgl. auch auf

Gärtnereien und Fenſterſcheiben. w mMit der Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft ſteht dieſelbe in der innigſten Verbindung; deren General Be
vollmächtigter iſt zu gleicher Zeit ihr verwaltender Director mit wenigen Ausnahmen ſind die Agenten der Magdeburger
Feuerverſicherungs- Geſellſchaft auch die Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft.

Die Pramien ſind feſt Nachzablungen darauf finden alſo unter keinen Umſtänden ſtatt.
Wird die Verſicherung auf fünf Jahre oder länger genommen, ſo gewährt die Geſellſchaft einen anſehnlichen Rabatt, der

alljährlich auf die Prämie abgerechnet wird. SDie Entſchädigungen werden ſtets prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des Schadens baar und voll
ausgezahlt.gezey mit welchem das landwirthſchaftliche Publikum der Anſtalt entgegengekommen iſt, mag die Mittheilung

Als Beweis des Vertrauens, i odienen, daß im vergangenen Jahre 10,058 Verſicherungen geſchloſſen und an 1488 Beſchädigte eine Entſchädigungsſumme von 73,316 Thaler

gezahlt wurde.
Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs Anträge gern entgegen und werden über die Grund

ſätze und Bedingungen, ünter welchen die Verſicherungen ab eſchloſſen werden können, jede zu wünſchende
Auskunft bereitwilligſt ertheilen.

Hermann n in Halle.A. Seehauſen in Eisleben,
Carl Schwarz in Hettſtedt,
A. F. Klingenberg in Cönnern
Theodor Hecht in Ober Nöblingen,
Fr. Burghard in Sangerhauſen,
Fr. Bogenhard in Artern,
H. Amberg in Wiehe,
J. F. Loth in Bibra,

Agenten der Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft
und der Magdeburger Hagelverſicherungs Geſellſchaft.

Von der bei Engelhorn Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden

Allgemeinen MuſterZeitung,
Album für weibliche Arbeiten und Moden.

Preis vierteljährlich Thlr.iſt die erſte Nummer des II. Quartals für 1858 bereits erſchienen, und werden hierauf, ſo wie auf das erſte Quartal von jeder Buch
handlung und allen Poſtämtern Beſtellungen angenommen. Mit dieſer Nummer wird zugleich die Prämie für das
i. Quartal ausgegeben.

Zu Aufträgen empfehlen ſichG. G. Knapps Sart. Buch (Schroegdel Simon)- E. Anton, H. Berner Buchhandl. des Wai
ſenhauſes, W. Delbrück, Graeger, Schmidt 's Sort.-Buchh., Pfefferſche Buchh. in Halle A. Loſſier in Cönnern.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt Ein jähriger Fuchs, fehlerfrei, ſteht zu ver Ein Lehrlin findet Aufnahme beim Bäckerhat T er zu e e re unter kaufen bei Bub a kwenverf meiſter G. Nitzſchke, gr. Klausſtr. Nr. 17.
annehmbaren Bedingungen Aufnahme bei Unſern werthen Kunden zur Nachricht, daß 150 bis 200 Heu, langes Roggen krumLouis Riederich, Bürſtenmacher Mſtr. wir auch während pes Viehmarktes m t mes Roggen Hafer Gerſten Erbſen u.

Rappsbohlen à Korb 1 6 verkauft unſerm Laden große Ulrichsſtraße Nr. 6 ver Wickenſtroh, alle Sorten Abharke und Spreu
liegen noch zum Verkauf in Böllberg Nr.

Die DHagdebarger Kagelverſtcherungs Geſellſchaft

L. Nette lin Beeſenſtedt. kaufen. Geſchwiſter Senff-



e e

Bierbrauerei- Verkauf.
Eine in beſter Frequenz ſtehende jüngſt neu

erbaute Lagerbierbrauerei mit complettem Jn
ventar in Thüringen, welche vermöge ihrer vor
züglichen Lage an einer Stadt und gangbaren
Haupt und Poſtſtraße nach Ca ſſel, mit dazu
gehörigem Felſenkeller, Schankgerechtigkeit und
Ausſpann u. ſ. w., bei einiger Umſicht und
energiſchem Betriebe einen noch höheren Ertrag
ſicher verſpricht, ſteht wegen übernommenen an
deren Geſchäften des Beſitzers gegen mäßige An
zahlung billig zum Verkauf. Forderung
9000 Näheres wird auf frankirte Anfra
gen Hr. W. Mühlenberg in Halle a/S.
gr. Schloßgaſſe Nr. 12 ertheilen.

RNitterguts- Verkauf.
Ein nahe an der Oſtbahn und ſchiffba

ren Netze gelegenes Rittergut von 4600 M.
Morgen Areal, wovon 4000 M. beſter Raps
und Weizenboden unter dem Pflug, 21.0 M.
zweiſchnittige Wieſen, 350 M. Forſt rc. mit
elegantem herrſchaftlichen Wohnhaus, guten
Wirthſchaftsgebäuden, ſehr hübſchem Park c.
2c., ſoll für 189,000 mit 59,000 Anzah
lung verkauft und ſofort übergeben werden.
Näheres ertheilt L. Finger in Halle Ran-
niſche Str. Nr. 20. Zur Reiſe gebraucht man
14 Stunden.

Guts Verkauf.
Ver änderungshalber ſind wir geſonnen, das

uns zugehörige, allhier belegene, in ganz gu-
tem Bauzuſtande befindliche Wohnhaus mit Zu
behör, ſowie 52 Morgen des beſten Feldes,
vollſtänd. Jnventar, Vieh, Schiff und Geſchirr,
ehemöglichſt preiswürdig zu verkaufen, was
Kaufliebhabern hiermit ergebenſt angezeigt wird.

Schotterey b. Lauchſtädt, d. 15. März 1855.
Die Friedrich Müller'ſchen Eheleute.
Barfüßerſtraße Nr. 6 iſt eine Parterre-Woh

nung von 5 heizbaren Stuben nebſt Zubehör
zur ſofortigen Beziehung zu vermiethen auch
ſind daſelbſt mehrere bedeutende Niederlags
räume abzugeben. Der Hausmann Bauch
ertheilt nähere Auskunft.

S Zwei Kühe verkauft billig das Gut
Nr. 18 in Lieskau.

Eine gut. gelegene Reſtauration auf dem
Lande, auf Verlangen auch ein großer mit
Bäumen und gut rentirenden Unterfrüchten
beſtandener Garten, kann ſofort gegen eine An
zahlung reſp. Vorſtand von 500 und nä-
her zu beſtimmenden Pacht mit vollſtändigem
Jnventar übernommen werden. Näheres dürch

Ebert Comp.
Ein Rittergut mit 650 Morgen incl. Wie
ſen, vollſtändigen Wirthſchaftsgebäuden, ganz
neuem eleganten Wohnhaus und einer Neben
branche von jährlich ca. 1000 Reinertrag,
complettem lebenden und todten Jnventar, ſoll
ſofort verkauft werden und gegen Anzahlung
von 20 Mille ſofort zu übernehmen. Näheres
durch Ebert G Comp.

Einige gute Stellen für Handlungslehrlinge
hier am Platze wie auch nach außerhalb ſind
zu beſetzen durch Ebert Comp.

Einige Häuſer in guter Geſchäftslage, mit
allen erwünſchten Räumlichkeiten ſo wie auch
einige ſehr freundlich gelegene, mit Gärten, für
Privaten paſſend, haben im Auftrag zum Ver
kauf Ebert S Comp. hierſelbſt.

Das Neueſte u. Geſchmackvollſte von Mor
genhäubchen empfingen

Geschwister Scharnke.
Eine große Auswahl von den modernſten

Hut und Kragenbändern, nebſt den
neueſten Draht Fayons empfingen zu bil
ligen Preiſen

Geschwister Scharnke.
Ein großes Lager von Plüſch, Sam-met und ler Beſae halten ſtets vor

räthig Geschwister Scharnke.
große Märkerſtraße Nr. 6.

t e See e in die r treen beim miedemeiſter Miedli leineKlausſtraße Nr. 5. ch

Gesundheit ohne Arzt,
Jn der Pfeſferschen Buchhandlung in Halle iſt zu haben

Dr. W. Hoffmanns
Aerztlicher Nathgeber

für Leidende, Familie und Haus
oder

Urſachen, Verhütung und Heilung
von Augenentzündungen, grauen Staar, Ohrenſauſen und Entzündung, Taubheit von Ge
hirn und Nervenkrankheiten, Epilepſie, Starrkrampf, Waſſerſcheu, Tobſucht und Raſerei,
Blödſinn, Delirium tremens, von Hypochondrie, Hüftweh, Wechſelfieber, Keichhuſten, Bräu
ne, Ziegenpeter, Lungenentzündung und Schwindſucht, Katarrh, Engbrüſtigkeit und Herz-
klopfen, von Magenkrankheiten als Magenentzündung, Krebs, Schwerverdaulichkeit, Darm-
entzündung, Kothbrechen, Blaſenkatarrh, Durchfall und Kolik, Gelbſucht und Hämorrhoiden,

ſowie: Behandlung und Pflege des neugebornen Kindes, deſſen Ernährung nach Entwöh-
nung von der Bruſt und Verfahren beim Durchbruch der Zähne. Geſundheitskatechismus für
die Jugend und Erwachſene

Berlin.
18 Bogen.

Verlag von R. Neſſelmann G Comp.
Broch. Preis 25

Was iſt dem Menſchen wohl nützlicher als Selbſterkennung der in ſeinem Körper vor
handenen Krankheitsſtoffe, ſowie die Heilung bereits vorhandener Krankheiten ohne ärztliche
Hülfe. Die obigen Krankheiten ſind in dieſem Buche vollſtändig in Bezug auf Erkennung
und Heilung in für Jedermann faßlicher Sprache erörtert und dargeſtellt, ebenſo die Regeln
einer zweckmäßigen Krankenpflege, als auch die bewährteſten Heilmittel gegen die einzelnen
Krankheiten genau angegeben.

1 Piano, 1 Stutzuhr, 1 Spiegel, 1Bü-
reau, 1 Kleiderſchrank, 1 große Waſchwanne
ſind zu verkaufen Neumarkt, Geiſtſtraße Nr. 1.

Ein BarbierGehülfe kann ſogleich in Con
dition treten beim Barbier Remm Geiſt
ſtraße Nr. 46.

Aechte Teltower Rübchen, ſehr guten
Sauerkohl empfiehlt

M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 32.
Samen Offerte.

Neue Luzerne und rothen Kopfklee,
beſte weiße Zuckerrüben, rothe und gelbe Tur-
nips, halb aus der Erde wachſend gelbe
Klumpen, rothe Mövren und Zwiebeln,
ſowie alle Gemüſe und Erfurter Blumen-
Sämereien verkauft zu billigen Preiſen

Auguſt Schröder
in Alsleben a/S.

Im Verlage von P. Jeanrenaud (A. Forſt
ner' ſche Buchhandlung) in Berlin iſt ſoeben erſchienen

und in allen guten Buchhandlungen in Ialle
in der Peſferschen Buchhandi-
ung zu haben

DiDie
Haus und Feldweisheit

Landwirths.
Die KalenderNamen, Bauernregeln,
Sprichwörter c. in landwirthſchaftlicher

Beziehung.
Nach den dem Königl. LandesOekonomieKolle
gium von den landwirthſchaftlichen Vereinen

des Preuß. Staates erſtatteten Berichten
bearbeitet von

Theodor Voebel.Mit vinem Vorworte
on

Dr. F. W. Luedersdorff,
Königl. Landes OekonomieRathe, GeneralSecretair

des Landes Oeconomie Kollegiums.
10 Bogen 8., elegant brochirt. Preis 18

Capital-Geſuch.
3000 Thaler Court werden zur er

en r rothel auf ländlichen Beſitz
geſucht.

Adreſſen unter V. W. 40 beſorgt Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

In der Pſeſfersechen BRukhh.
in Ia II iſt wieder vorräthig

Handbuch
des

preußiſchen Bergrechts.
Von H. Gräff, Jnſtizrath.

Gr. 8. geh. 1 o 8
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mühlen Verpachtung.
Eine Mahl und Schneidemühle im Herzog

thum Sachſen, nahe an einer Stadt und Chauf
ſee belegen, im gangbaren Betriebe und mit
anhaltender Waſſerkraft, die nie durch Froſt
gehindert wird, welche einen 9 Morgen großen
Mahlteich hat, wobei 58 Morgen Feld, meiſt
Roggenboden und 7 Morgen Wieſen, welche
16 Fuder Heu und Grummet liefern, Feld und
Wieſen größtentheils bei der Mühle belegen,
ſoll mit Schiff und Geſchirr auf 6 Jahre ver
pachtet werden. Alles Nähere erfährt man auf
portofreie Anfragen in der Expedition der Bit
terfelder Zeitung für Stadt u. Land.
Unterhändler werden verbeten.

So eben erſchien und iſt in der Pefſ-
ferschen Buchh. in Halle zu
haben

Nikolaus Pawlowitſch, Kaiſer von
Kußland. Eine biographiſche No
tiz von Georg Heſekiel. Preis
5

Feld und Garten Sämereien.
Außer den bekannten feinen Gemüſe

Sämereien empfehle ich noch Früh Erb
ſen und Vohnen in mehreren Sorten,
Gurkenkerne, Zwiebeln-, Mohrrü-
ben, Weißkohl-, Kohlrüben und
Herbſtrübenſaamen, lange rothe Tur
nips-, runde Runkelrüben- u. Zucker
rübenkerne, Timotheus-, engl. Rai-
gras und Raſengrasſaamen, Klee-
ſagt und dergleichen mehr; ferner

BlumenSämereien, als: Levkoien,
Balſaminen, Aſtern, Nitterſporn,
Reſeda und noch viele andere Sorten Som-
merblumen, holländiſche Ranunkeln 100
Stück 25 Baumwachs und Baſt
matten.

O. H. Risel am Markt.
Ein neuer, dauerhafter Torfſchuppen, 22

DDF. nebſt Gerüſte ſteht zu verkaufen Wein-
g ärten Nr. 23.
Der am Freitag Abend irrthüm-

lich mitgenommene Regenſchirm wird
zurück erbeten.

C. J. Scharre, Hötel GarniI Zur Börſe.
Eine ſehr dauerhafte, Sellige, verſchließbare

Bude ſteht billig zu verkaufen große Ulrichs
ſtraße Nr. 6.

Bahnhof Schkeuditz
Großes Concert und Ballmuſik vom

TrompeterChor des 12. HuſarenReg. Sonn
tag den 25. d. M. Anfang 3 Uhr.

Sechswochenkartoffeln zum Samen ſind noabzulaſſen Klausthor Nr. 7, eine S v
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